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Gemeinderaths⸗ Sitzung. 
Mittwoch, den 7. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 

Gegenſtände der Verhandlung: 1) Erbauung eines Ca⸗ 
— auf dem Retablifjements-Ban- Plage Wen dem 
—— an der Wallſtraße; 2) Ankauf und Abbruch der 
. 5 Ben Bude am Rathhauſe an der Kurzengaſſe behufs Er⸗ 
Cbele g der Letzteren; 3) Wiederholtes Geſuch der Jychlinski'ſchen 
Eheleute an den Gemeinderat; wegen der Eutſchaͤdigung für die ihnen 
durch Erhöhung der Mühlſtraße erwachſenen Nachtheile; 4) Notiſi⸗ 
fatorium des Bürcaus der 2. Kammer, betr. die von den ſtädtiſchen 
Behörden bevorwortete Petition der Grundbeſitzer im Rayon der Dom⸗ 
befeſtigung; 5) Darlehnsgeſuch des Beſitzers von Nr. 35 J. Stadt 
und 25 Fiſcherei; 6) Geſuch des Leopold Elsner wegen Ertheilung 
des Konſenſes als Commiſſtonair; 7) ein Unterſtützungsgeſuch; 8) de⸗ 
finitive Auſtellung eines Lehrers. Com miſſions⸗ Berichte: 9) 
Darlehusgeſuche der Beſitzer von Nr. 13. und 245. Altſtadt und 61. 
Fiſcherei; 10) Ergänzungswahlen für die ſtädtiſche Einkommenſteuer⸗ 


Schätzungs⸗Commiſſion; 11) Eutſchaͤdigungsgeſuch des Maurermei⸗ 
ſters Schlarbaum, hinſichtlich des Kaualbaues hinter dem fiuſteren 
Thore; 12) Verſchlage für eine verbeſſerte Straßen-Reinigung; 13) 
fi für die Anlegung von Granitbahnen auf den Bü i 
14) Konſeuſe: a) zur Ablöfnng von 254 Rthir. Erbpachts = Kanon 
für ein zu Feſtungsanlagen eingezogenes Areal von 11 Morgen 176 
ÜRutben von Nr. 2 Columbia, b) zur Loͤſchung reſp. anderweiter 
Vertheilung der Grundzinſen von Nr. 13, 16 A., 55 Jerzyee und Nr. 
19 Rattay; 15) Rechnungen der Sportel⸗, der Schul⸗, der Stadt⸗ 
Schuldentilgungs⸗ und der Hundeſteuer⸗Kaſſe, ferner die Rechnungen 
über den Theater und den Rumfortſchen Suppen⸗Fonds pro 1851; 
16) Etat für die Spar und Pfandleith⸗Kaſſe. Tſchuſchte. 
Potsdam, den 4. Juli. Se. Majeſtät der König ſind 
aus der Rhein-Provinz auf Schloß Sansſonci zurückgekehrt. 
r Ihre Königliche Hoheit die verwittwete Großherzogin von 
Mecktenburg⸗ Schwerin iſt auf Schloß Sansſouci eingetroffen 
% Potsdam, den 3. Juli. Ihre Mafeſtät die Königin 
ſind von Pillnip auf Schloß Sansſonci zurückgekehrt. 
„Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich der Niederlande nebſt Prinzeſſin Tochter Marie 
find auf Schloß Sansſouci eingetroffen. 


} Berlin, den 6. Juli. 
gnädigſt geruht: 


(Foriſetzung aus Nr. 151.) 
Als Fräulein Julie auf den Beſitzungen ihres Vaters angekom⸗ 
men war, waren ihr ſämmtliche Arbeiter vorgeführt worden und jeder 
hatte die Freiheit gehabt, ſeine Klagen und Beſchwerden bei ihr anzus 


bringen. Bei fo feierlichen Gelegenheiten erlaubte der Pflanzer feinen 
Leuten kleine Saturnalien, denn er wollte, daß jedermann zufrieden 
ſein ſollte. Außerdem hatte die junge Herrin jeden Neger zwei Fran⸗ 
ken jeder Negerin einen Frank und jedem Negerkinde einen halben 

„Frank geſchenkt. Der Aufſeber batte als Hauptperſon zwanzig Fran⸗ 
ken erhalten und eben jo der Raffineur. 

Sobald Marius im Staude war ſeine Arbeiten wieder zu begin⸗ 
neu verſammelte man die Sklaven von Eſtrella auf der Terraſſe zu 
Ram iers und dieſelben Cermonien mit derſelben Freigebigkeit erneu⸗ 
erten ſich zur allgemeinen Zufriedenheit. Man behandelte dieſe letzte⸗ 
un ſogar wo möglich noch beſſer wegen des neulichen Verluſtes, der 

e wicht weniger getroffen hatte, als ihren Herrn. | 
16 . er von dieſem Augenblicke an hatte Julie den Ruf die himm⸗ 
ie Frau unter den Weißen zu fein. Sie gewann damit ſo viel, 
daß IM Name gleichbedeusend mit dem der heiligen Jungfrau ward, 
welche daszeuige chriſtliche Heiligen⸗Bild iſt, das am meiſten von den 
Schwarzen verehrt wird. 

Ueber gewiſſe Einzelnheiten können wir hinweggehen z. B. daß 
Fräulein Julie mit dem größten Schmerz den Tod ihres Bruders er⸗ 
fuhr, und daß fie den Vorſaß faßte, bei wichtigen Gelegenheiten uur 
im Traueranzuge zu erſcheinen. Jetzt brauchte fie eine Dienerin und 

ſie wollte nicht weniger gut verſehen ſein, als die ſchönen Damen von 
St. Pierre, bei welchen ſie nur die reizendſten farbigen Mädchen als 
ienerinnen geſehen hatte. 

Sie wies alſo alles zurück, was einer Negerin ähnlich ſein konnte, 
und Herr v. Longfort eifrig bemüht ihre kleinſten Wünſche zu erfüllen, 
verſprach ihr, fie. bald in den Stand zu ſetzen eine Wahl zu treffen, wo⸗ 
rüber alle ihre Bekannten und Freundinnen, ſelbſt die vornehmſten, 


Coalition eine beſtimmte Friſt zur Autworterklärung ſtellen. 


Mittwoch den 7. Juli. 


1852. 


B;: 


Jonas zu Lüben zum Rath bei 
burg zu ernennen. 2 


Berlin, den 5. Juli. Se. Königliche Hoheit der Prinz Al⸗ 
brecht von Preußen iſt von Stolzenfels hier eingetroffen. 

Se. Errellenz der Staats⸗Miniſter für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten, von der Heydt, aus der Provinz Sachſen, 


ſiſt hier, und der geheime Kabinetsrath Illaire aus der Rheinpro⸗ 
vinz in Potsdam angekommen. 


Se. Durchlaucht der Fürſt Georg zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗ 
Berleburg, iſt von Brüſſel kommend, nach Liegnitz hier durchgereiſt. 
Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, außerordentliche Ge⸗ 


ſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königlich Niederländiſchen 
Hofe, Graf von Königsmarck, iſt nach Plauen, und der König⸗ 


ſich Großbritanniſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter am hieſigen Hofe, Lord Bloomfield, nach Nen-Strelig 
abgereiſt. f a 
— — 
Telegraphiſche Depeſche des Staats: Anzeigers. 
Paris, den 2. Inli. In Folge des entdeckten Komplotts 
wurden noch acht Perſonen verhaftet, worunter ein Arzt Favre, ein 
Advokat Corbet und ein Ex-⸗Artillerie-Offizier. Der „Moniteur“ 
ſchweigt über die Sache, der „Conſtitutionnel“ hält die Behauptun⸗ 
gen der „Patrie“, die von einer beabſichtigten Schilderhebung ſpricht 
und die Urheberſchaft den badener und brüſſeler Flüchtlingen zuſchreibt, 
für übertrieben. E 
— 
Deutſchland. 
C Berlin, den 5. Juli. Der König iſt in der Nacht, bald 


nach 1 Ubr, im beiten Wohlſein pon ſeiner Rheinreiſe in Sansſouci 


eingetroffen. Se. Majeftät hat ji in Hannover länger aufgehalten, 
als anfangs beabſichtigt wurde, und dadurch iſt dieſe Verſpätung her⸗ 


beigeführt worden. 


Der Prinz Albrecht und ein Theil des militäriſchen Gefolges des 
Königs laugte Nachts 3 Uhr mittelſt Extrazuges hier in Berlin an. 
Der Miniſterpräſident v. Manteuffel iſt von Cöln geſtern Abend 
halb 10 Uhr mit dem Schnellzuge hieher zurückgekehrt; eben ſo iſt der 


Handelsminiſter v. d. Heydt von feiner Reiſe, die er zur Beſichtigung 


der Fabriken ze. in der Provinz Sachſen gemacht, hier wieder ange⸗ 
kommen. 


feiert werden. Die Vermuthung, daß der Kaiſer ſeine Abreiſe aus 
St. Petersburg fo einrichten würde, daß er der Feier feines Geburts- 
tags hier beiwohnen konne, ſcheint ſich nicht beſtätigen zu wollen. 
Nach dem Diner wird der Hof im hieſigen Theater erwartet, wo, die 


weiße Dame“ gegeben und Roger als „Georg Brown,“ bekanntlich 


ſeine Glanzrolle, auftreten wird. 

Auf die den Coalitionsſtaaten von unſter Regierung aufs Neue 
gemachte Erklärung it bis heute noch keine Rückaußerung erfolgt. 
Preußen will aber aus dieſer, dem Handel und Verkehr, jo nachthei— 
ligen Ungewißheit endlich beraus, es will dieſe Eutſcheidung nicht ad 
Calendas graecas hinausgeſchoben wiſſen, und darum wird es, erfolgt 
die Rückerklärung nicht innerhalb 2—3 Wochen, der Darmſtädter 


Abdrucke erſcheinen zu laſſen. 


Dem hieſigen Magiſtrat war vor einiger Zeit von dem Sohne 
des verſtorbenen Commiſſtonsrathes Cerf und einem Theil der Bewoh⸗ 
ner der Koͤnigsſtadt eine Petition mit dem Antrage zugegangen, da⸗ 
hin zu wirken, daß das Königsftädter Theater feiner früheren Beſtim⸗ 
mung erhalten bliebe. Der Magiſtrat hat jetzt den Petenten eröffnet, 
daß er in dieſer Angelegenheit jede Mitwirkung ablehnen müſſe. Wie 
ich höre, werden bereits mit dieſem Theatergebäude bauliche Einrich⸗ 
tungen vorgenommen, die keineswegs dafür ſprechen, daß es ferner 
„Apollini et Musis“ noch dienen fol. 10 

Hieſige Blätter wollen wiſſen, daß in dem diesſeitigen diploma⸗ 
tiſchen Corps mit Nächſtem bedeutende Veränderungen eintreten wür⸗ 
den. Ich habe Gelegenheit gehabt mit Perſonen hierüber zu ſprechen, 
bei denen ich mit Recht eine genaue Kenntuiß der Dinge vorausſetzen 
darf; fie alle verſichern aber einmüthig, daß die ganze Nachricht völlig 
unbegründet ſei. 

Die Miniſter v. Manteuffel und v. d. Heydt begaben ſich heut 
Nachmittag zum Vortrage nach Sangjonei. 

Ihre K. Hoheiten Prinzeſſin Carl, Louiſe und Anna, fo wie der 
Prinz Friedrich von Heſſen erſchienen heut im Opernhauſe und wohn⸗ 
ten der Vorstellung des „Audromaque“ bei. Nach dem Schluſſe des 
Stückes kehrten die hohen Herrſchaften nach Glienicke zurück. 

Soeben höre ich, daß die Kaiſerin von Rußland bereits 4 Uhr 
Nachmittags von Hannover in Potsdam eingetroffen iſt. 


Hannover, den 2. Juli. Die erſte Berathung des Ausgabe⸗ 
Budgets wurde geſtern in beiden Kammern beendet. Die maßloſen 
Juvektiven, welche ſchon bei einer früheren Gelegenheit gegen die höͤchſte 
Bundes⸗Behörde von der linken Seite der Zweiten Kammer geſchleu⸗ 
dert wurden, haben ſich auch geſtern in ſteigerndem Maße wiederholt. 
Auf die Warnungen der Miniſter, der Leidenſchaftlichkeit nicht fo die, 
Zügel ſchießen zu laſſen, antworteten die Wortführer der Linken mit 
deſto ſtärkeren Ausfällen gegen die Bundesverſammlung und mit bei⸗ 
ßenden Augeiferungen gegen das jetzige, wie nicht minder gegen die 
früheren Miniſterien. Wir müſſen es uns, wenigſtens für heute, ver⸗ 
ſagen, auf die Einzelheiten näher einzugehen; wie arg aber die An⸗ 
griffe geweſen ſein müſſen, denen der Bund in der Zweiten Kammer 
ausgeſetzt war, mögen Sie daraus entnehmen, daß, wie ſelbſt ein 
demokratiſches Blatt meldet, der Präſident der Zweiten Kammer ſich 
veranlaßt gefunden hat, ſchon das Landtagsblatt über die Sitzung vom 
24. d. zurückzuhalten und erſt nach vorgenommener Epuration in neuem 


(Pr. Zig.) 


Frankfurt a. M., den 1. Juli. Der heute ganz unerwartet 
erfolgte Schluß der Darmſtädter Kammer kurz vor Beginn der Bera⸗ 
thung über die Zollvereinsfrage hat in den hieſigen politiſchen wie 
kommerziellen Kreiſen nicht verfehlt, einen tiefen Eindruck hervorzu⸗ 
bringen. Die näheren Umſtände, unter welchen dieſer Schritt geſche⸗ 


hen, machen denſelben noch verhängnißvoller und bedeutſamer. Auch 
Der Geburtstag des Kaiſers von Rußland, geboren den 6. Juli | 
1796, wird morgen in Sansſouci durch ein foleunes Feſtmahl ges | 


in den konſervativeſten Streifen kann man ſich der Mißbilligung einer 
Maßnahme nicht entziehen, welche dem Zollverein — dieſer wahr⸗ 
haft konſervativen Inſtitution Deutſchlands — ſogar das Recht der 
Berthetdigung abſchneidet. — Heute Morgen gegen 94 Uhr rückte die 
2. Schwadron des 9. Huſarenregiments von hier ab, um ſich nach 
ihrer neuen Garniſon in Trier zu begeben. Derſelben wurde von dem 
General v. Schmerling mit ſeinem Generalſtabe, dem Commandiren⸗ 
den der hieſigen Preußiſchen Truppen, General von Herwarth, dem 
Preußiſchen Militär⸗ Bevollmächtigten Oberſt Grafen von Walderſee, 
dem interimiſtiſchen Commandanten Oberſt v. Keſſel, jo wie einer gro⸗ 
ßen Anzahl anderer Offiziere das militäriſche Geleit bis zur Hoͤchſter 
Warte gegeben. Dort fand man ſchon die zur hieſigen Garniſon be⸗ 
ſtimmte Schwadron des 7. Ulanen⸗Regiments, welche bisher in Trier 
geſtanden hat, vor. Dieſelbe rückte gegen 10 Uhr in die hieſige Stadt 
ein. ° (Pr. Ztg.) 


verdorben hatte, wieder hergeſtellt waren, unternahmen Vater und 
Tochter, mit Dienern und Regenſchirmen wohl verſehen, dieſe Ercurfion 
von der man dieſes Wunder von Dienerin mitbringen ſollte. 

Sie hatten bald den Flecken Vauclain erreicht. Dieſer bildet 
eine lange Straße von zwei oder drei andern durchſchnittenz alle mün⸗ 


den auf einen großen Platz, wo ſich die Kirche erhebt, vor welcher 
alle Sonntage und namentlich am erſten Sonntage jedes Monats ein 


ſehr beſuchter Markt gehalten wird. 

Fräulein von Longfort hatte, ohne es zu wiſſen, ihren Tag vor⸗ 
trefflich gewählt. Es war ein Sonntag, und niemals war der Markt 
zahlreicher beſucht, lärmender und luſtiger geweſen. Wahrſcheinlich 


war der Manioc (Brodjtande) im Steigen. Die Miliz paradirte un⸗ 
ter den Waffen auf dem Platze vor der Kirche. Der Herr Oberſt-Lieu⸗ 
teuant vom fünften Bataillon, bewaffnet mit ſeinem großen Sabel, 


hielt Revüe. Man errieth an der Zufriedenheit feiner Miene, daß fein 


Bataillon nicht weniger als vier Parochien umfaßte, welche zuſammen 


ſieben Kompaguien Infanterie. und eine Kompagnie Dragoner bildeten. 


Fur jetzt exercirte er nur die Kompaguien von Vauclain an deren Spitze 


der kommandirende Kommiſſarius des Bezirks marſchirte. Man bes 


merkte übrigens im Ganzen mehr Offiziere als Soldaten, was nicht 


außerordentlich erſcheinen wird, wenn man bedenkt, daß die Miliz ſich 
aus Weißen, meiſtens Eigenthümern rekrutirte, und daß Niemand 
unter den Befehlen ſeines Nachbarn dienen wollte. Glücklicherweiſe 
bildeten die Farbigen zu dieſer Zeit auch eine Kompagnie, in der nur 


Weiße Offizier werden konnten, und dorthin leitete man den Ueberfluß 


oder an Ehrgeiz ab. 


Man ging endlich in die Kirche, denn die Glocken ertönten. Hier 


und da bemerkte man Gruppen von Weißen, welche ſich der Revi ent⸗ 
zogen hatten; fie ſtanden vor den Thuren und ſprachen über Politik 
ſpielten Karten. 

Fräulein von Longfort erſchien plötzlich am Eingange des Platzes. 
Man kann ſich nicht vorſtellen, welche Bewegung in der Maſſe entitand 
beim Anblick dieſes jungen Mädchens, welche auf dem muthigſten 


ſtehen um ſie vorbeiteiten zu ſehen. Das ſchaumbedeckte Pferd den 
Kopf hoch, die Ohren geſpitzt war ein Bild der Wuth, gebändigt von 
der Grazie. Der Marquis folgte begleitet von ſeinen beiden Schwar⸗ 
zen mit Regenſchirmen. Die Neugierigen hatten bald die Straße ge⸗ 
füllt, und Begrüßungen regneten von allen Seiten. „Das iſt meine 
Tochter, meine Herren“ — ſagte er ſich zu den Aelteren wendend, 
welche die Jüngeren aus Achtung bis zu ihm heran gelaſſen hatten. 

Alle dieſe grauen Häupter eniblößten ich. 

Einer der Angeſehenſten hielt den Zügel des Pferdes, ein anderer 
reichte der ſchönen Amazone feine Hand. Sie ſpraug mit der Leichtig⸗ 
keit einer jungen Gemſe aus dem Sattel. Der kommandirende Com⸗ 
miſſarius verlangte, als eine beſondere Ehte, Nie in ihren Kirchſtuhl 
fuͤhren zu dürfen, und als ſie an der Parade vorüber ging, ſenkte der 
Oberſt⸗Lieutenant feinen großen Sabel vor ihr. 

Nach der Meile zeifete Julje unter derſelben Theilnahme wieder 
ab. Der Marquis dirigirte feine Truppe nach den Höhen, welche Vau⸗ 
elain umſchließen, denn er wollte zu Herrn Nikol, dem Vater der 
Flora — wenn man ſich ihrer noch erinnert. 8 

Seit langer Zeit incommodirte nämlich Herr Nikol den alten 
Pflanzer mit Briefen, worin er ihm fortwährend junge Mulattinnen 
zum Kauf anbot, die Herr Longfort bis jetzt aber nicht hatte brauchen 
können. Es war ihm daher lieb, daß ſich eine Gelegenheit darbot, 
einem achtbaren Europäer nützlich zu ſein, der, wenn man ſeinen 
Klagen glauben durfte, ſich in der größten Verlegenheit befand. Hr. 
Longfort kannte übrigens den beſcheideuen Kaffeepflanzer noch nicht, 

Nach und nach verengte ſich der Weg, die Felder mit Jucketrohr 
wurden ſeltener, Gehölz und weite, unbebaute Strecken zeigten ſich. 
Das Land wurde wellenförmig, wie die Wogen des Meeres. 

Das Gebirge von Vauclaln iſt Ach eine einzige Maſſe, wie die 
meiſten Gebirge, es iſt eine verworrene Anhäufung von Hügeln, die 
aufeinander gethürmt zu ſein ſcheinen. Erſt nach dem Gipfel zu, wo 
die vulkaniſche Materie plötzlich Kegelformen geſchaffen hat, ändert ſich 
der Charakter. Mit der Ebene verſchwinden die Zuckerpflanzungen. 


Wie man ſteigt, zeigen und mehren ſich die Kaffe⸗ und Cacgopflan. 


Nee fein würden. Sobald daher die Wege, die das Unwetter Pferde der Welt die Anhöhe hinaufſprengte. Alles war ſtill und blieb 


Frankreich. 

Paris, den J. Juli. Der Miniſter des Innern hat ſich 
bewogen gefunden, den Präfekten die größte Strenge und Pünktlichkeit 
in der Abnahme des Eides einzuſchärfen. Jeder Beamte muß beim 
Antritt einer neuen Funktion und für jede Funktion beſonders den kon⸗ 
ſtitutionellen Schwur leiſten. 

Seit einigen Tagen wird die Nationalgarde von Paris 
tüchtig exercirt. Die Bourgeois, die zu dieſer Truppe ausgewählt 
worden find, empfinden wenig Vergnügen am Schleppen und Hands 
haben der Gewehre, die ihnen die Hände ſchwielig drücken, zeigen 
aber ihren Verdruß nur durch auffallende Schweigſamkeit auf dem 
Grercierplag und beim Vorbeimarſchiren. Viele mögen jetzt über die 
Wahrheit des Satzes nachdenken: „Das Waffentragen iſt kein Recht 
mehr, ſondern eine Pflicht“. 

Der Präſident der Republik läßt auf dem kürzlich angekauf⸗ 
ten Gute La Motte Beuvron in der Solog ne Verſuche mit ver 
ſchiedenen Ackerbau- und Koloniſationsſyſtemen anſtellen, um die ges 
lingenden dann ſpäter im Großen betreiben zu laſſen. Er ſoll die Abſicht 
haben, alten Militairs Wohnungen und abgeſonderte Grundſtücke 
zum Bebanen einzuräumen, um einen Verſuch mit dem Ruſſiſchen 
Koloniſationsſyſtems zu machen. 

Wegen der bevorſtehenden Reiſe des Präſidenten der Re— 
publik nach Bordeaur hat die Garniſon der genannten Stadt eine 
momentane Verſtärkung von drei Regimentern erhalten. 

Der Gemeinderath von Straßburg hat eine außerordent⸗ 
liche Sitzung gehalten, um über die Vorkehrungen zu berathen, die 
man machen will, falls der Präfident der Republik bei Gelegenheit der 
Eröffnung der Paris⸗Straßburger Eiſenbahn den Elſaß beſuchen ſollte. 
Für die allererſten Ausgaben hat der Gemeinderath eine Summe von 
25,000 Franken bewilligt. Zugleich wurde eine aus dem proviſoriſchen 
Maire, deſſen Adjunkten und Herrn Schützenberger (Maire vor 
1848) zuſammengeſetzte Deputation gewählt, um nach Paris zu gehen 
und den Präſidenten der Republik nach Straßburg einzuladen. 

Paris, den 2. Juli. Obgleich die Polizei vorgeſtern eine groß- 
artige Verſchwörung entdeckt hat, die, wie die Gerüchte beſagen, das 
Leben Louis Napoleon Bonaparte's bedrohte, ſo konnte man doch 
geſtern den präſidentſchaftlichen Wagen, ohne alle militairiſche Be— 
deckung, auf der Straße von Paris nach St. Cloud fahren ſehen. 


Louis Napoleon Bonaparte ſcheint Muth zu beſitzen. Nach dem Ems | 


pfange der Offiziere in den Tuilerieen begab er ſich in einer offenen Ka— 
leſche, welcher ein Vorreiter voranritt, nach feiner Sommer, Reſidenz, 
obgleich er wiſſen mußte, daß der eifrige Polizei-Präfekt von Paris 
die Fäden eines großen Complottes gegen die Sicherheit des Staates 
entdeckt hatte. Die guten Pariſer ſind nachgerade blaſirt gegen die 
Complotte, deren man in den letzten Jahren eine fo große Anzahl ent 
deckt, bei welchen man meiſtens ſagen mußte: Viel Lärm um Nichts! 


Ob man dieſe Worte auch auf das große Complot der Barriere von 


Fontainebleau anwenden kann, ob das Franzöſiſche Staats-Oberhaupt 
Recht hat, ohne militäriſche Bedeckung in einem offenen Wagen nach 
St. Cloud zu fahren, wird die Unterſuchung lehren, die bereits eins 
geleitet fein ſoll. 

Wie heute verſichert wird, arbeitet man gegenwärtig ſehr eifrig 


an der völligen Organifation des Hofes Louis Napoleon's. Bei der- 


ſelben hat man ſich den des Kaiſerreichs zum Vorbilde genommen. Bei 
den Feſten des 15. Auguſt, welche, wie man verſichert, Frankreich den 
letzten Segen bringen ſollen, würde der neue Hof in ſeinem ganzen 
Glanze figuriren. Zugleich wird die Nationalgarde bearbeitet, um bei 
Gelegenheit der genannten Feſte mit großem Prunke aufzutreten; man 
ſcheint jedoch bei den Pariſern keinen rechten Erfolg zu haben. Sie 
lieben nicht, ihr Geld auf unnütze Art zu vergeuden, und ſind der neuen 
Regierung wegen vieler, von derſelben erlaſſenen Maßregeln nicht ſehr 
hold gefiunt. Der Oppoſitionsgeiſt iſt in ihnen wieder erwacht. «La 
prochaine revolution se fera par la bourgeoisie de Paris« (die näch⸗ 
ſte Revolution wird durch die Bourgeoiſie von Paris erfolgen) — ſagte 
heute ein Anhänger Cavaiguac's. Derſelbe mag nicht fo Unrecht haben, 
denn dieſelbe beſitzt den letzten Ereigniſſen zum Trotz immer noch eine 
große Macht. — Der Briefwechſel zwiſchen Louis Philippe und der 
Baronin von Feucheres, Maitreſſe des Prinzen von Conde, wird dieſer 
Tage erſcheinen. Laurent und ein ehemaliger rother Republikaner find 
die Verfaſſer des neuen Pamphlets. 

— Außer den in der Rue de la Reine Blanche und Nachts 
darauf in ihren Wohnungen verhafteten 25 Individuen hat die Polizei 
in Folge der abgehaltenen Hausſuchungen und vorgefundenen Indieien 
in der Nacht von geſtern auf heute noch 84 Perſonen feſtgenommen. 
Es iſt bemerkenswerth, daß nicht die gewöhnliche politiſche Polizei, 
ſondern zwei Polizei-Commiſſäxe, die in Griminalfällen verwandt zu 


werden pflegen, die Verhaft⸗Mandate vollſtreckten, woraus hervorzu⸗ 
gehen ſcheint, das die Anklage auf ein Mord⸗Projekt lauten wird. In 
der That beweiſen ſchon die in dem einſamen Hauſe, wo die Verſchwö⸗ 
rer zuſammenkamen, vorgefundenen Gegenſtaͤnde, daß es ſich um die 
Anfertigung einer Höllenmaſchine handelte. Es wird verſichert, daß 
die ebenfalls vorgefundenen Kugeln ungefähr die Dicke von Hühners 
Eiern hatten. Die Verhafteten, fo wie die Höllenmaſchine, find auf 
die Präfektur gebracht worden. Letztere war fo ſchwer, daß fie bei ihrer 
Ankunft mitten in der Nacht durch ihr Geraſſel des Wagens die Leute 
aus dem Schlafe aufweckte. Da das Complot als ein gegen die 
Sicherheit des Staates gerichtetes qualifizirt wird, fo muß der Staats⸗ 
Gerichtshof einberufen werden, deſſen Organiſation dem Senate bes 
reits im Entwurfe vorliegt und nun ohne Zweifel ſchleunig deeretirt 
wird. Die Journale drucken heute Morgens nur die geſtrige Notiz 
der Patrie ab. 

— Der Präſideut der Republik hielt geſtern in den Tuilerien an 
die Offizier. Corps von fünf kürzlich in Paris augekommenen Regi- 
mentern folgende Rede: 

Meine Herren! Wenn ich die verſchiedenen Regimenter der Ar⸗ 
mee ſich nach einander in der Garniſon Paris folgen ſehe, ſo freue 
ich mich, die Wahrnehmung zu machen, daß fie alle von derſelben 
Maunszucht und Ergebenheit gegen das Land beſeelt ſind. Ueberall, 
wo fie ſich befunden haben, ſei es in Afrika, fei es in Frankreich, hat 
Ihr Verhalten die öffentliche Anerkennung verdient, und durch Ihre 
Berufung nach Paris habe ich Ihnen ein beſonderes Zeugniß von 
Zufriedenheit geben wollen. In jeder hohen Stellung, wie diejenige, 
worauf ich mich befinde, ſind die Sorgen ſtärker, als die Befriedigun⸗ 
gen. Aber es kommen inmitten der unaufhörlichen Gedanken und Ar⸗ 
beiten auch wahrhafte Schadloshaltungen: die erſte iſt die Pflichter⸗ 
füllung, ſodaun iſt es meinem Gefühl nach eine der ſüßeſten, über 
eine Armee, wie die unſerige, zu befehlen, von ihrer Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft zu leben, ſich mit ihren Bedürfniſſen und 
Intereſſen zu identifiziren, zu wiſſen endlich, daß man am Tage der 
Gefahr immer auf ihren kräftigen Beiſtand zählen kann, weil fie die 
Ehre zur Triebfeder hat. Seien Sie überzeugt, meine Herren, daß 
ich während Ihres Verweilens in Paris mit Vergnügen alle Gelegen⸗ 
heit wahrnehmen werde, Sie zu ſehen und Ihnen Beweiſe meiner 
ſorgſamen Zuneigung zu geben. 


Großbritannien und Irland. 


London, den J. Juli. Das Parlament wurde heute um 1 Uhr 
Mittag mit dem üblichen Ceremoniell von Ihrer Majeſtät der Köni- 
gin in Perſon prorogirt. Die Prorogationsrede lautet: 

„Mpylords und Herren! Ich finde Mich durch Staatsrückſichten 
bewogen, Sie früher als üblich Ihrer legislativen Pflichten zu entbinden. 

Der Fleiß und Eifer jedoch, mit welchem Sie ſich Ihrer parlas 
mentariſchen Arbeit unterzogen, haben mich in Stand geſetzt, in dieſer 
vergleichsweiſen kurzen Seſſion vielen Maßregeln von hoher Wichtig— 
keit und, wie Ich hoffe, von großem und dauerndem Nutzen, Meine 
Zuſtimmung zu ertheilen. 

Ich erhalte von allen fremden Maͤchten Verſicherungen, daß ſie 
von den freundlichſten Geſinnungen gegen dieſes Land beſeelt find; und 
Ich hege die zuverſichtliche Hoffnung, daß die freundſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe, welche glucklicherweiſe zwiſchen den Hauptſtaaten beſtehen, 
ſich ſo befeſtigen werden, daß es mit Hülfe der Vorſehung gelingen 
wird, der Welt eine lange Fortdauer der Segnungen des Friedens 
zu ſichern. Dieſem großen Ziele wird Meine Aufmerkſamkeit unabläſſig 
zugewandt ſein. 

Ich freue Mich, daß die Schluß-Regulirung der ſchleswig e hol⸗ 
ſteinſchen Angelegenheiten durch das allgemeine Zuſammenwirken der 
dabei vorzugsweiſe betheiligten Mächte eine Urſache neulicher Diffe- 
renzen und künftiger Beſorgniſſe beſeitigt hat. 

Die gütliche Beendigung der Diskuſſionen, welche zwiſchen der 
hohen Pforte und dem Paſcha von Aegypten ſtattfanden, gewährt eine 
Bürgſchaft für die Ruhe des Orients und gibt der Ausdehnung kom: 
merzieller Unternehmungen eine Aufmunterung. 

Die Weigerung des Königs von Ava, für die Meinen Unter⸗ 
thanen in Rangun augethanen Beleidigungen und Kränkungen die mit 
Recht verlangte Genugthuung zu geben, führte nothwendigerweiſe zu 
einer Unterbrechung der freundlichen Beziehungen zu jenem Herrſcher. 
Die Kraft und Schnelligkeit, mit welcher der General-Gouverneur 
von Indien die unvermeidlich gewordenen Maßregeln ergriff, verdien⸗ 
ten Meine vollſtändige Billigung; und Ich bin überzeugt, daß Sie 
Meine Freude über das Benehmen der europätſchen und indiſchen See⸗ 
und Landtruppen theilen werden, durch deren Tapferkeit und Manns⸗ 
zucht die wichtige Einnahme von Rangun und Martaban herbeigeführt 
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zungen. Die Erzeugniſſe der Art brauchen die Friſche des ſteinigen 
Bodens der Höhen. 

Auf dieſen verſchiedenen Abſtufungen hockt das ganze kleine Be— 
ſitzthum, welches mit Neid auf die Ebeuen hinabfieht als auf ein ſtets 
erſehntes, aber ſelten erreichtes Paradies. Dorthin flüchten ſich die ge- 
fallenen Größen — ehemalige Beſitzer von Zuckerplantagen, die durch 
Naturereigniſſe oder Sklavenverſchwörungen, oder durch die traurigen. 
Wechſelfälle des Spiels an den Fuß jener Bananen verbannt wurden, 
die jetzt ihre ganze Wonne ſind. Da leben eine Menge Europäer, die 
ihr ſüßes Vaterland vergeſſen haben; die Einen als ſorgloſe Philo⸗ 
ſophen, mit Wenigem zufrieden, die Andern als ſchmutzige Trunken⸗ 
bolde, die ihre Zeit zwiſchen ihrer Negerin und ihrer Flaſche theilen. 
Da blühen in Unwiſſenheit und kerniger Geſundheit arme, ehrliche 
Creolen, die keine Sorge haben, als ihre Raine gerade zu halten und 
ihre Cacao⸗Ernte gut einzubringen. Da befinden ſich die wenigen Bes 
ſitzungen, welche in dieſem Bezirke Negern und Mulatten gehören kön— 
nen. Uebrigens gilt das, was hier von den Bergen von Vauclain 
geſagt iſt, auch von den übrigen Höhenzügen, welche die verſchiedenen 
Kirchſpiele der Inſel markiren. K 

Fräulein v. Longfort hatte eine zu lebhafte, fait exeentriſche Phan⸗ 
taſte, um nicht mit Leidenſchaft die Neuheit des Schauſpiels, das ſich 
ihr unerwartet darbot, zu genießen. Sie war durch eine Schweſter 
ihrer Mutter nach Frankreich gebracht worden, und nach dem Tode 
dieſer Tante hatten Andere dafür geſorgt, ihr eine Erziehung zu geben, 
die ihrer Familie und ihrem Range angemeſſen war. Es war hier alſo 
das Gegentheil von dem geſchehen, was auf den Inſeln Gebrauch iſt; 
gewöhnlich werden die Töchter zurückbehalten und nur die Söhne nach 
Europa geſchickt. Der verſtorbene Graf war auf der Juſel ſelbſt ers 
zogen worden. Seine Schweſter hatte es nur mit Widerſtreben ertra⸗ 
gen, daß ſie dem Himmel, umer welchem fie geboren, und den Gewohn⸗ 
heiten ihrer Kindheit entriſſen wurde. Sie hatte ſich jedoch unterwerfen 
müſſen. Man hatte ihr gejagt, daß es zu ihrem größten Vortheil wäre, 
und daß ſie nach vollendeter Erziehung nach Amerika zurückkehren 

könne, wenn fie noch Luft dazu habe. Man hatte dieſe Creolin jedoch 
niemals ganz nach Franzöſiſchem Modell bilden, noch ihr eine gewiſſe 


Sonderbarkeit des Charakters nehmen konnen, die fie zu Allem, was 
außerhalb der Grenzen des Gewöhnlichen lag, gewaltig binzog. Bis 
jetzt hatte ſich dieſe Eigenthümlichteit ihres Geſchmackes beſonders in 
ihrer Toilette gezeigt. Man hat dies ſchon bemerken können. Den Tag 
nach dem Sturm hatte ſie einen Kopfputz von Arasfedern, heute trug 
fie einen Reisſtrohhut, auf welchem fie ſelbſt mit großer Geſchicklichkeit 
ein reiches Bouquet von Amaryllis befeſtigt hatte. Uebrigens hätte 
man fagen können, daß dieſe lebhafte Hinneigung zum Außergewöhns 
lichen in der Familie lag. Der Graf, Juliens Bruder, hatte waͤhrend 
feines Lebens die ganze luſtige Poeſie der Schwarzen mit Stoff ver- 
ſorgt; es wurde kein Lied geſungen, das nicht eine ſeiner Abſonderlich⸗ 
keiten zum Gegenſtande hatte. 0 

Man ſieht leicht ein, daß für ſolche Charaktere die Verhaͤltniſſe 
der alten Geſellſchaft ſehr beengend und druckend fein müſſen und daß 
ſie ſich viel beſſer in einer neuen, jungen Welt befinden, wo Alles wer 
niger geregelt und daher Jedermann nachſichtiger und weniger ſchwierig 
iſt. In der That, Julie hatte Martinique kaum betreten, und ihre bis 
dahin ſchwankende Geſundheit hatte ſich ſchon befeſtigt, ein überna⸗ 
türlicher Glanz belebte ihre Augen, und der Frühling, den fie gefunden, 
hatte ſie ſelbſt wie eine junge Pflanze erfaßt und mit Leben und Reis 
denſchaft getränkt. Es war, als wenn das Schiff, das fie aus Frank— 
reich brachte, ſie aus einem Grabe gezogen hätte und daß fie erit von 
dem Augenblicke an lebe, wo ſie den Fuß wieder auf die heimathliche 
Erde ſetzte. Die Sonne hatte fie belebt. Sie glich jenen Pflanzen, die 
im Schatten kränkelnd und verkümmert wachſen und ſich entfalten, ſo— 
bald man ihnen Licht und Wärme giebt. Zwiſchen dieſer Natur und 
dieſem Mädchen war ein ſo unlöslicher Zuſammenhang, daß ſie auf 
den Antillen leben mußte, oder gar nicht. (Fortſ. folgt.) 


Goethe's Abſtammung. 

Herder ſchrieb bekanntlich einmal in einem ſcherzhaften Diſtichon 
über Goethe: „Der von Göttern Du ſtammſt, von Gothen oder“ 
u. ſ. w. Ein Schwediſches Blatt brachte jüngſt die Mittheilung, „un⸗ 
ſerer Zeit größter und namhafteſter Skalde“ ſei ein Nachkomme von 
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wurde; ſo wie Meine Hoffnung, daß dieſe glänzenden Erfolge zu ei⸗ 
nem baldigen und ehrenvollen Frieden führen werden. 

Verträge wurden von Meinen Seetommandanten mit dem König 
von Dahomey und all den afrikaniſchen Häuptlingen, deren Herrſchaft 
ſich laͤngs der Bucht von Benin hin erſtreckt, behufs der gänzlichen 
Abſchaffung des Sklavenhandels geſchloſſen, welcher jetzt auf der ge⸗ 
nannten Küſte vollftändig unterdrückt iſt. 

Große Befriedigung hat es mir gewährt, der Maßregel, welche 
ſie zur beſſeren Organiſation der Miliz weislich getroffen haben, Meine 
Zuſtimmung geben zu können; eine konſtitutionelle Wehrkraft, deren 
Dienſt auf Zwecke der inneren Landesvertheidigung beſchränkt iſt, kann 
benachbarten Mächten keinen gerechten Grund zu Mißtrauen geben, 
würde aber doch, bei einer plötzlichen und unvorhergeſehenen Störung 
meiner auswärtigen Beziehungen, jederzeit zum Schutz und zur Si⸗ 
cherheit Meiner Reiche weſentlich beitragen. 

„Herren vom Hauſe der Gemeinen! Ich danke Ihnen für die 
Freigebigkeit, mit welcher Sie für die Bedürfniſſe des Staats dienſtes 
Vorſorge getroffen haben. Die von Ihnen bewilligten Gelder ſollen 
mit gebührender Rückſicht für die noͤthige Sparſamkeit und Tüchtigkeit 
des Dienſtes verwendet werden. 

* Die neuliche Entdeckung ausgedehnter Goldlager in den auſtra⸗ 
liſchen Kolonieen hat eine zeitweilige Störung der geſellſchaftlichen Zu⸗ 
ſtaͤnde hervorgebracht, welche eine ſchleunige Berückſichtigung erfordert. 
Ich habe die Maßregeln ergriffen, welche Mir zur Linderung dieſes 
bedenklichen Uebels am Dringendſten nöͤthig ſchienen. Ich werde for⸗ 
fahren, die wichtigen Reſultate, welche aus jenen Entdeckungen her⸗ 
vorgehen müſſen, ſorgfältig zu beobachten. Ich habe bereitwillig den 
Akt ſanktionirt, durch den Sie den in der Kolonie erhobenen Theil der erb⸗ 
lichen Revenüen, der bei meiner Tronbeſteigung zur Verfügung des 
Parlaments geſtellt wurde, für die Verwaltung jener Kolonicen vers 
wendbar machten, wodurch dieſelben ihre nothwendigerweiſe vermehrten 
Ausgaben beſtreiten können. c 

Mylords und Herren! Ich habe mit Vergnügen Meine Zuſtim⸗ 
mung zu den wichtigen Geſezvorſchlägen gegeben, welche Sie zur 
Bewirkung lange und eifrig erfehnter Reformen in dem Verfahren und 
Brauch der höheren Gerichtshöfe und überhaupt zur Verbeſſerung der 
Rechtspflege genehmigt haben. Jede Maßregel, welche die Formen 
des gerichtlichen Verfahrens vereinfacht, den damit verbundenen Zeit⸗ 
und Koſten⸗Aufwand vermindert, ohne eine Unſicherheit in die Ent⸗ 
ſcheidung zu bringen, ohne das Anſehen der Gerichte oder den hohen 
Standpunkt des richterlichen Amtes zu beeinträchtigen, iſt eine 
ſchätzenswerthe Wohlthat für das ganze Gemeinweſen. i 

Ich hoffe, daß die von Ihnen genehmigten Maßregeln zur Bes 
förderung der Begräbntſſe außerhalb der Stadt, und zur beſſeren 
Verſorgung der Stadt mit Waſſer, den Uebeln abhelfen werden, wel⸗ 
che lange ein Vorwurf für dieſe große Metropole waren, und daß 
dieſe Maßregeln der Geſundheit und dem Behagen der Einwohner 
zu ſtatten kommen werden. Ae | 

Die Verleihung von Volksrechten und geſetzgebender Gewalt an 
Meine in den Kolonien lebenden Unterthanen iſt für Mich ſtets ein 
Gegenſtand von lebhafter Theilnahme, und Ich hege die Zuverficht, 
daß die Repräſentativ⸗Inſtitutionen, die Ich im Einklang mit Ihnen 
für Neu⸗Seeland ſanktionirt habe, die Wohlfahrt und Zufriedenheit 
jener entfernten, aber höchſt intereſſanten Kolonie fördern, und die 
Lojalität und Anhänglichteit der Koloniſten an Meine Krone befeſtigen 
werden. 

Es iſt Meine Abſicht, ohne Verzug dieſes gegenwärtige Parla⸗ 
ment aufzulöſen, und es iſt Mein inſtändigſtes Gebet, daß in der 
bevorſtehenden Ausübung der hohen Funktionen, die, kraft unſerer 
freien Verfaſſung, den verſchiedenen Wahlkörpern zukommen, dieſel⸗ 
ben von einer allweiſen Vorſehung geleitet werden, Vertreter zu wäh⸗ 
len, deren Weisheit und Vaterlandsliebe Mich in Meinem unabläſſi⸗ 
gen Bemühungen unterſtützen möge, die Ehre und Würde Meiner 
Krone, die proteſtantiſchen Einrichtungen des Landes, ſo wie die 
bürgerliche und religiöſe Freiheit, welche die natürliche Frucht der⸗ 
ſelben iſt, auftecht zu erhalten; die Volkserziehung zu verbeſſern und 
zu erweitern; Gewerbe, Kunſt und Wiſſenſchaft zu ermuntern und zu 
entwickeln, die ſittlichen und ſozialen Zuftände Meines Volks zu he⸗ 
ben und dadurch ſeine Wohlfahrt und ſein Glück zu fördern.“ 

Ihre Majeſtät die Königin hielt geſtern Nachmittag um 3 Uhr 
Kour und gewährte dem Herzog von Auguſtenburg eine Audienz. Der 
Herzog war von Ritter Bunſen begleitet und warde vom Grafen von 
Malmesbury eingeführt. Ferner hatten Graf Derby und andere Mi⸗ 
niſter Audienz Der Kolonial⸗Miniſter, Sir John Pakington, ſtellte 
Ihrer Majeſtät den neuſeelänbiſchen Häuptling des Ngatitoa und des 
Ngatirankana⸗Stammes, Namens Te Rauparaha, vor. Endlich 


Diefer, heißt es, hatte einen Sohn, Samuel, der Aſſeſſor im Hofges 
richt, 1698 Geſandter in Rußland war und unter dem Namen Goethe 
in den Adelsſtand erhoben wurde. Sein Bruderſohn, Johann Frederik 
v. Goethe, erſt Generalmajor in Schwediſchem Dienft, dann Generals 
Lieutenant in Polniſchen und ſchließlich in Preußiſchen Dienſten, ward 
ein Jahr darauf Freiherr und ſpäter in dieſer Eigenſchaft in Preußen 
naturaliſirt. Deſſen Sohn wäre der Vater Wolfgangs, der in Frank⸗ 
furt anfällige Rath geweſen. — Hiergegen brachte die Allgemeine Zei⸗ 
tung in Erinnerung, daß Goethe's Großvater väterlicherſeits nach des 
Dichters Angabe in „Dichtung und Wahrheit“ Gaſtgeber zum Wei⸗ 
denbuſch in Frankfurt, deſſen Vater hinwieder ein dort eingewanderter 
Handwerksmann aus der Grafſchaft Mansfeld, und zwar deſſelben 
nothwendigen, aber beſcheidenen Gewerbes geweſen, welchem Béran⸗ 
gers pauvre et vieux grand-pere angehörte Ob die Geſchichte von 
dem Mansfelder Schneidermeiſter Grund hat, müſſe ſich wohl noch aus 
den Frankfurter Kirchenbüchern ermitteln laſſen. Auf alle Fälle ſchmäler⸗ 
ſie an Goethe's Ruhm nicht das Geringſte; denn wenn er gleich „vem 
Vater die Statur“ und „vom Mütterchen die Frohnatur“ hatte, fo 
war er doch zu allermeiſt der „Sohn ſeiner eigenen Thaten“ und ſomit 
vom älteſten und echteſten Adel. Schweden aber mag ſich, wenn ihm 
dieſer „Goethe“ entgeht, mit der Ehre tröften, die Vaͤterheimath eines 
anderen edlen Deutſchen Dichters zu fein: Karl Immermaun ſtammte, 
wie er ſelbſt erwähnt, zwar von keinem General, doch von einem braven 
Wachtmeiſter Guſtav Adolphs, den die Liebe auf deutſchem Boden zurück⸗ 
gehalten. — In Folge der Berufung auf die Frankfurter Kirchenbücher 
brachte die „Didaskalia“ die urkundlich beſtätigte Gewisheit, daß auch 
Goethe's Großvater Schneider geweſen und erſt ſpster bei ſeiner zweiten 
Verheirathung dieſes Handwerk mit dem Gewerbe eines Gaſtwirthes 
vertaußt. Dieſer Großvater eee Georg, Sohn des Hufſchmieds 
zu Artern in der ©raficbaft ! ansfeld, ſtarb 1730. Deſſen Frau, des 
Dichters Großmutter, Cornelia, Tochter eines Schneiders, ſtarb 1754, 
gegen 85 Jahr alt. Molfgang war 4 Jahr alt im Jahre ihres To⸗ 
des; man bewundert das Gedächtniß des Dichters, der dieſer Groß⸗ 
mutter in Dichtung und Wahrheit ein fo ſchönes Denkmal ſetzte. (Cur.) 


wurde Herr John Kincaid, ehemaliger Schützenkapitain, von Ihrer 
Majeſtät zum Ritter geſchlagen. Nach der Kour wurde die Geheime 
Staatsraths⸗Sitzung abgehalten und die oben mitgetheilte Proroga⸗ 
tions⸗Rede angenommen. Heute Nachmittag findet wieder eine Ge⸗ 
heimrathsſitzung ftatt. a 1 | 

Italien. 


Rom, den 21. Jun. Auf den Wällen der Eugelsburg weht 
heute ſeit Tages anbruch die Feſtfahne des Oberhaupts der katholiſchen 
Kirche, und in der Sirtina waren gegen Mittag Kardinäle und Prä⸗ 
laten mit den Chefs der höchſten Civil⸗ und Militairbehörden vers 
ſammelt, die Meile zu hören, welche auf Veranlaſſung der Wieder⸗ 
kehr des Krönungstages Sr. Heiligkeit Papſt Pius IX. Kardinal 
Fornari pontifizirte. Wie am Erinnerungstage ſeiner Erwählung, 
ſo überbrachte auch heute der Unterdekan des heil. Kollegiums, Kar⸗ 
dinal Lambruschini, Sr. Heiligkeit dem Papſt nach dem Gottes dienſt 
die Feſtwünſche des hohen Klerus, worauf er das vom Kardinal⸗ 
Staatsſekretait Antonelli geführte diplomatiſche Corps und deſſen 
Beglückwünſchungen empfing. Nach der Vorſchrift des Ober - Gere: 
monienmeiſters de Ligne waren die Regierungs-Gebäude, die Palälte 
er Kardinäle und Diplomaten, auch einige Privathäuſer zu Ehren 
des Tages ſchon geſtern ſtrahlend erleuchtet. Werfen wir beim Be⸗ 
ginn des ſiebenten Regierungsjahrs Pius IX. einen Blick auf die 
Pa So zurück, jo bemerken wir, daß er feit der Heimkehr aus 
Portici ſich faſt ausſchließlich die Geſchafte und Sorgen um das ober⸗ 
ſte Kirchenregiment angelegen ſein ließ. Während die zwei erſten 
Jahre ſeines Pontifikats faſt gar kein von ihm veranlaßtes kirchliches 
Ereigniß ausgezeichnet, folgte in den zwei letzten eins aufs andere. 
Ganz beſondere Aufmerkſamkeit ward den auswärtigen Miſſionen 
widmet, was die Errichtung folgender neuen apoſtoliſchen Vakariate 
zur Folge hatte: Herzegowina, Ko⸗konor (China), Nord⸗Cochin⸗ 
china, Cambodja, Oſt⸗Beugalen, Viſagapatam, Mayſſor, Coim⸗ 
bator, Heyderabad, Oſt⸗Cap, (der guten Hoffnung), Madagaskar 
(Früher nur geiſtliche Präfektur), brittiſch⸗afrikaniſches Natal, Su⸗ 
rinam, Neu⸗Mexiko, Tahiti, Südſee⸗ Archipel. 

a a and 

Athen, den 23. Juni. Die Yooje ſind gefallen! In dieſen 
acht Tagen iſt eine Schlacht geſchlagen Wal 5 s en bie 
Hoffnungen und Befürchtungen Lügen ſtrafte, welche die Kämpfen: 
den auf beiden Seiten beſeelten und einſchuchterten. Das Ge- 
nete ben aber trat mit dem „organiſchen Geſetz der heiligen S. 
node des Königreiches Griechenland“ vor die Deputirtenkammer. Dies 
iſt eigentlich der Tomus oder vielmehr die Antwort auf den Tomus, 
auf den Vertragsvorſchlag des Patriarchen von Konſtantinopel an 
die gricchiſche Regierung. Der Miniſter des Kultus, Herr Vlachos, 
verlas das Geſetz in der Kammer, die ihm lautlos zuhörte. Nach 
der Verleſung wurde eine Kommiſſion gebildet zur Verichterſtattung, 
welche auch noch zur ſelben Stunde ihre Arbeiten begann. Des an— 
dern Morgens nach Anhörung des Kommiſſionsberichts ſchritt die 
Kammer nicht zur Diskuſſion, ſondern zur Abſtimmung. Einſtim⸗ 
mig wurde der miniſterielle Geſetzentwurf — deſſen Vorbereitung ſeit 


ſchäftigte, ſondern auch das ganze Land in eine 
gebracht hatte — angenommen und dem 
Amerika. 
Vork. — Von der Spielwuth in den Städten Cali— 
fornieus und vor allen in San Francisco berichtet William Kelly in 
„An excursion to California etc“ wahrhaft Unerhörres. „Dem 
Spiel wird beſonders in San-Francisco mit einer Gier und Hinge⸗ 
bung gefröhnt, welche dem Vorrang, den dieſe Stadt vor den übri- 
gen Städten Califeruiens behauptet, vollkommen entſpricht .. ..“ 
Die Spielhäuſer werden daſelbſt nie geſchloſſen, „weder des Morgens, 
Nachmittags, noch des Nachts; Banthalter und Pointeurs kommen 
und gehen und löſen einander ab, und wenn ein gähnender Haufen 
ſich bei Tagesaubruch zerſtreut, ſo kommen dafür neue Opfer aus 
ihren Berten hervor und ſtürzen ſich, als hatten ſie etwas verſaumt, 
zu dem grünen Altar des Spiel⸗Mammons, jo daß hier nie eine Un. 
terbrechung eintritt. Es werden mancherlei Spiele geſpielt, je nach 
Vorurtheil und Laune der Anweſenden Man legt bier foͤrm⸗ 
lich feine Gelder beim Spiele au, ſpielt von beiden Seiten vereinskor⸗ 
porationsweiſe, ſo daß aus dieſer ewigen Fluthhöhe des Geſchafts 
erklärlich iſt, wie ein eiuziges Elabliſſement, bas Eldorado, eine 
monatliche Miethe von 6000 Dollar zahlen kaun, abgefehen von deu 
anderweitigen Abgaben und Speſen, und dabei ſeinen Eigenthümern 
noch jo viel eiutragt, daß fie auf dem größten und eleganteſten Fuß 
zu leben und überdieß betrachtliche Summen für audere Spekulationen 
zu verwenden im Stande ſind. In ſammtlichen Speiſe⸗Salons ſind 
zahlreiche, geräumige und elegante Erfriſchungslokale, wo jedoch die 
Mannigfaltigteit und Quantitat der Getränke bei weitem die der Eß⸗ 
waaren überwiegt, gauz in der Ordnung, weil der Wein und andere 
ſpirituoſe Getränke faſt immer zum Waguniß und zur veidenſchaft auf⸗ 
regen. Die Leidenſchaft herrſcht hier auch in allen Formen unbändig, 
und es iſt ihr in jeder Weiſe Gelegenheit geboten, dergeſtalt, daß mit 
Kan ag ein geheimes Warfen-Depor verbunden iſt, fur den 
all, e etwa eine Vertheidigung gegen ein ausgezogenes (rui— 
nirtes) Opfer gilt. Dieſer Waſſen were. ſic F a bei 
vorkommendem Streit oder Kravall. Ich habe ſelbſt geſehen, wie 
ein Spieler, der ſich von einem andern bei einem Spieiſatz übervor⸗ 
theilt glaubte, kaltblütig ein Piſtol aus der Taſche zog und den Geg⸗ 
ner ohne Umſtände niederſchoß. Der Mörder rief darauf eben ſo kalt⸗ 
blütig den Coroner herbei, den er unter den Umſtehenden erkannte 
damit er die Todtenaufhebung und Uunterſuchung vornehme, was auch 
ruf der Stelle ſtattjand wo die blutige That geſchehen war. Im Bei⸗ 
len des Mörders trat eine nach Willtuhr beſtimmte Jury von „Spie⸗ 
„eren und gab nach kurzer Berathung ihren Ausſpruch auf 
11 8 Tod che noch das unglückliche Opfer feinen letzten Athem⸗ 
ſchafte, Ne m man den noch nicht erkalteten Leichnam fort: 
1 order wieder an den Spieltiſch. 


Veſeu, bn 8. g Locales zc. 

i nr >. Juli. Am heutigen Tage fanden die vom Vers 
1 beſczioſſenen Renuen, deren Verlauf im Allgemeinen 
N. Br erwähnt haben, in folgender Reihenfolge ſtatt: 
Rennen auf ircier Bahn es 200 Thlr. jür den Sieger in einem 
Einfachen Tic 128 Pfunahrige inländische Pferde. 2000 Nuthen. 
wen Bi Pfund Gewicht, Stuten und Walaachen 3 Pfd. 
zeit 5 hierunter Pferde, welche ſchon in der diesjährigen Renn. 
ſie nicht 8 gewonnen haben, jo tragen dieſelben, in ſofern 
mehr. . ſind, 5 Pfd., wenn ſie aber Vollblut ſind, 7 Pfd. 
kein Preis ne Konkurrenz zweier Pferde, welche den Kampf fortſetzen, 
erhält, in zo, Jriedrichsdor Einſat, halb Reugeld. Das zweite Pferd 

„in ſofern es nicht diſtancirt wird, die Hälfte der Einſätze. Es 


fieberhafte Bewegung 
Senate überantwortet. 


ge⸗ 


und Gallant gefolgt. 
‘ Gallant gefolgt, ſcharf an Camilla: peran- 


Artagnon. --- 


3. 

erſchienen: 1) des Herrn Lieutenant E. Kramſta auf Gaͤbersdorf 
brauner Hengſt St. Bernhard, 4 Jahr alt, vom Prince Llewellyn 
aus der Taurus Elisabeth. Reiter? (Gray) weiße Jacke, rothe Aermel, 
rothe Kappe. — 2) Sr. Durchlaucht des Fuͤrſten Sulkowski auf 
Reiſen braune Stute Revolution, 4 Jahr alt, vom Gaillard aus der 
Vollblut⸗Stute Portrait. Reiter: (Stinton) gelbe Jacke, rothe Kappe. 
Start regelmäßig. Revolution nahm die Spitze und führte im ruhig⸗ 
jten Canter einige Pferdelängen von St. Bernhard gefolgt. Beide 
Pferde gingen beim zweiten Mal die Bahn in derſelben Reihenfolge 
und nachdem mehr wie derſelben im tuhigſten Trabe zurückgelegt waren, 
gingen ſie im Canter das drittemal bei der Tribüne vorbei. Vom 
Start-Pfahl beim letztenmal herum, machte endlich Revolution etwas 
Rennen und ſiegte mit 6 Pferdelängen in 17 Minuten 15 Sekunden. 
Es machte einen ungünſtigen Eindruck, daß die Jockey's wiederholt nur 
im Trabe die Tribüne paſſirten. 8 

Nr. II. Sulkowski Sweep-Stakes, Preis 250 Rthlr. 3 Meile. 
Einfacher Sieg. 10 Louisdor Einſatz, 5 Lonisd'or Reugeld. Die 
Reugelder, fo wie die halben Einſätze ſließen zu einem neu zu ſtiften⸗ 
den Rennen zur Vereinskaſſe ein. Anmeldungen offen bis zum 30. 
Juni d. J. Gewicht nach dem Alter (Jockey-Club⸗Statuten). Ge⸗ 
wichts⸗Erhöhungen und Gewichts-Erleichterungen find im Reun-Pro⸗ 


gramm pro 1852 ſpeziell angegeben. Es erſchlenen: 1) Des Hern 
v. Hepdebrand und der Laſa⸗Naſſadel braune Stute Annot Lyle vom | 


John Doc aus der Camilla y. Camel, volljährig, Continental-Pferd, 
geſiegt in einem Herren⸗Reiten 1852 zu Neiſſe. Reiter: (Trall) blau- 
weiße Jacke und Kappe. — 2) Des Herrn Lieutenant E. Kramſta 
ſchwarzbraune Stute Camilla, 5 Jahr alt, vom Camaeleon aus der 


3) Des Herrn v. Grolman, Lieutenant im 7. Huſaren- Regiment und 
Brigade-Adjutant, brauner Wallach Gallaut vom Actaeon aus der 
J. Rosabel, 6 Jahr alt. Reiter: (Crouch) blau und weiß geſtreifte 
Jacke, hellblaue Aermel und Kappe. Democrat zahlte Reugeld. Nach 
einem regelmäßigen Start nahm Camilla die Spitze, von Aunot-Lyle 
An der erſten Ecke ging Aunot Lyle, von 
Von der letzten Ecke an 
ſcharfes Reunen zwiſchen Annot Lyle und Camilla, in welchem letztere 
um 13 Pferdelänge ſiegte. Gallant wurde placirt. Dauer des Rennens: 


5 Minuten 3 Sekunden. 


Nr. III. Maiden-Stakes. 1000 Ruthen. Einfacher Sieg. 
Keine Gewichts-Ausgleichuung. 2 Lonisd'or Einſatz, ganz Reugeld. 
Pferde aller Länder und jeden Alters, die jedoch in dieſem Jahre nicht 
in Trainer's Händen waren und noch auf keiner Rennbahn einen Sieg 
errungen haben. Geſchloſſen bis zum 30. Juni 1852. Nennung 
des Pferdes bis zum 1. Juli Abends 10 Ubr. Proponenten: Graf 
Boleslaw Lacki, Stephan v. Stablewski. Unterzeichnet hatten: 
1) Graf Arſen Kwilecki. — 2) Fürſt Sulkowski. — 3) Graf Wla⸗ 
dislaw Poninski (brauner Wallach Kladderadatsch). — 4. Stephau 
v. Stablewski (ſchwarzbraune Stute Fela). — 5) Graf Voleslaw 
Lackt. — 6) Wladisſaw v. Stablewski. — 7) Anton v. Przyluski. 


\ 1 1 — 8) Leopold v. Niemoſewski. — 9) Stanislaw v. Zöltowsfi. — 
Monaten nicht blos die ganze griechiſche Preſſe leidenſchaſtlichſt ber Leop lews ) Ste > 


10) Stanisl. v. Kurnatowski. — 11) Kaſimir v. Koczoruwsti. — 12) 
Graf Joſeph v. Potulickt. — 13) Bronisl. v. Dabrowski'Fuchsheugſt, 
14) Graf Wladislaw v. Lacki. — 15) Seweryn v. Mo⸗ 
raczewski, ſchwarzbrauner Hengſt Figaro. — 16) Aleran. v. Brudzewski. 
Genannt haben: 1) Herr Alexandet' v. Brudzewski Fuchshengſt Fox, 7 
Jahr alt, (nicht Figaro, wie geſtern das Pferd des Hru. v. Brudzewski 
irrthümlich genannt iſt) 2) Hr. Graf Wladysl. Poninski brauner Wal⸗ 
lach Kladderadatsch, volljährig, 3) Hr. Stephan v. Stablewski ſchwarz⸗ 
braune Stute Fela, 5 Jahr alt, vom Fertunatus. 4) Herr Seweryn 
v. Moraczewski Rapphengſt bigard, 5 Jahr alt, vom Elegant aus 


det Miss Annette. 5) Herr v. Przyluski Muselmanch. Die übrigen 
Theilnehmer zahlten Reugeld. Start regelmäßig. Muselmanch über- | 


nahm die Führung, gefolgt von Fela, die hinter dem Siegespfoſten 
ausbrach, weil dem Reiter der Bügel geriſſen, dann Figaro, Kladde- 
radatsch und Fox. Letzterer ging an der 2. Ecke ſcharf heran und an 


der 4. Ecke dem Muselmanch vorbei, welcher das Rennen auf ab. 


Kladderadatsch ging hierauf ſcharf an Fox heran, weit gefolgt vom Fi- 
garo, der an der Tribüne nach Junen ausbrach. Fos behielt bis zu 
der letzten Ecke die Spitze, wo Kladderadatsch entſchloſſen vorging 
und leicht ſiegte. Dauer des Rennens: 4 Minuten 45 Sekunden. 

Nr. IV. Bauern ⸗ Rennen, Vereins: Preis 100 RNihlr. 
für die Sieger in einem Rennen auf freier Bahn. 1 Meile. Eigen⸗ 


thümer und Pächter von Beſitzungen, welche nicht Rittergüter ſind. 
Sieger aus den Streifen des Großherzogthums Poſen konkurriren und 


zwar aus jedem Kreiſe nur der erſte Sieger. Kein Normalgewicht. 
Zuläſſig find nur Stuten, welche bei den Ackerarbeiten des laufenden 
Jahres regelmäßig benutzt worden ſind. Wallachen ausgeſchloſſen. 
Bei 7 und mehr Konkurrenten erhält das erſte Pferd 80 Rthlr. und 
das zweite Pferd 20 Rthlr. Reiter in teinlichem Anzuge. Sättel beliebig. 
Es erſchienen 5 Pferde aus verſchiedenen Kreiſen. Start regelmäßig. 
Die ſchwarzbraune Stute aus Kähme übernahm die Führung, dicht 
gefolgt von der Schimmel⸗Stute (Kreis Wirſitz), und weiter zurück den 
Stuten aus Koſten, Wreſchen und Polen. Auf der langen Seite ſchar⸗ 
fer Kampf zwiſchen den erſtgenannten beiden Pferden. Die Schimmel: 
Stute aus Kreis Wirſitz ging vor und ſiegte im ſcharſen Kampf gegen 
die Kähmer Stute um eine halbe Pferdelaͤnge. Dauer des Rennens: 
3 Minuten. Der Beſitzer des Siegers, Wilhelm Brach aus Olſzewko, 
Kreis Wirſitz, erhielt ſomit die ausgeſebte Prämie von 100 Rthlr. — 
Für das 2. Pferd wurde, weil es ſich ſehr brav gehalten, eine Collecte 
veranſtaltet, die 27 Rthlr. eintrug. 


Nr. V. Gentlemen-Reiten. 1000 Ruthen. Einfacher Sieg. 
165 Pfund Normalgewicht. 5 Louisd'or Einſatz, ganz Reugeld. Pferde 


aller Länder und jeden Alters. Geſchloſſen bis zum 25. Juni 1852, 
und Nennung des Pferdes. Proponenten: Graf Schmettow, Fürſt 
Sulkowski. Gezeichnet hatten 1) Graf Schmetiow; 2) Furſt 
Sulkowski; 3) Bronislaw v. Dabrowski; 1) v. Grolman, Lieutenant 
im 7. Huſaren⸗Regiment; 5) v. Maſſoncau, Lieutenaut im 7. Huſaren⸗ 
Regiment; 6) v. Taczanowski, Königl. Kammerherr auf Taczanowo; 
7) v. Heydebrand und der Laſa Naſſadel; 8) Baron v. Wilamowitz⸗ 
Moͤllendorfz 9) E. Kramſta auf Gäbersdorf. Genannt haben: 1) Hr. 
E. Kramſta auf Gäbersdorf ſchwarzbraunen Wallach Sailors Check, 
8 Jahr alt, vom Sheet Auchor aus der Sultana. — 2) Hr. v. Grol⸗ 
man braunen Wallach Gallant, 6 Jahr alt, vom Actacon aus J. Ro- 
sabel. — 3) Hr. Graf H. Schmettow Fuchshengſt van Ambourgh 
vom Russ aus der Vulpecula, 5 Jahr alt, jetzt im Beſitz des Hrn. 
v. Heydebrand und der Laſa-Naſſadel. — 4) Hr. v. Heydebrand und 
der Laſa⸗Naſſadel braune Stute Annot Lyle vom John Doe aus der 
Camilla. — Erſchienen waren nur: 1) des Hrn. Kramſta ſchwarz⸗ 


brauner Wallach Sailors Check, geritten vom Hrn. Hildebrand, Pre⸗ ſiſchfanges noch 


mier = Lieutenant im 7. Huſaren-Regiment; 2) des Hrn. Grafen von 
Schmettow Fuchshengſt van Ambourgh, geritten von dem jetzigen Be⸗ 


| 


ſiber, Hrn. v. Heydebrand und der Laſa⸗Naſſadel. Start regelmäßig. 
Sailors Check nahm die Spitze und führte in guter Pace. Auf der 
langen Seite ging van Ambourgh ſcharf heran, dem Sailors Check ver⸗ 
bei und ſiegte nach ſchoͤnem Kampfe um + Pferdelänge in 4 Minuten 
15 Sekunden. 
Von Seiten des Direktoriums. 
von Bünting, General-Sekretair des Vereins. g 

Poſen, den 6. Juli. Der hentige zweite Renntag begann mit 
dem Stadt⸗Pokal⸗Rennen, an welchem des Hrn. Fürſten Sul⸗ 
kowski braune Stute Revolution und des Hrn. Prem. ⸗Lientenant 
v. Wedell Fuchshengſt Sum ſur Theil nahmen; erſtere geritten 
vom GrafenPoninski, gewann den Preis. 

Beim Rennen um den Staatspreis von 300 Rthlr. mit dop⸗ 
peltem Sieg ſiegte zuerſt der Fuchshengſt van Amburgh des Hrn. v. 
Heydebrandt über den brannen Hengſt St. Bernhard des Hrn. 
Lieutenant Kramſta, außerdem nahm nur noch der braune Hengſt 
des Hru. Fürſten Sulkowski, Arriſtokrat daran Theil. 1 

Beim zweiten ſiegte zwar der St. Bernhard, jedoch mußte 
dies aunullirt werden, weil der Ariſtokrat aus Mangel an Avertife 
ſement nicht mitgerannt war. 

In dem hierauf zwiſchen den genannten drei Pferden abgehalte⸗ 
nen dritten Rennen fiegte der Ariſtokrat, indem der St. Bernhard 
kurz vor dem Ziel ſich den Fuß übertrat, jo daß er zu dem nachfolgen. 
den vierten Entſcheidungs-Rennen kampfunfähig wurde. In dem 
letzteren ſiegte der Ariſtokrat. 

Im Trabreiten um 2 Frdor. Einſatz fiegte der Schimmel-Wallach 


ſchwe \ des Hru. Carl Hildebrand aus Dakowy über das Pferd des Hrn. 
Troja. Reiter: (Gray) weiße Jacke, rothe Aermel, rothe Kappe. — 


v. Heydebrand und über das des Herrn Wandelt. 
Außerdem wurden noch 2 Herren-Reiten eingeſchoben; im erſten 
ſiegte der Graf Buninski, im zweiten der Herr v. Dombrowski. 
Das letzte Rennen ging um ein Diner, welches der Hr. v. Dohup, 
welcher die Revolution des Fürſten Sukkowskiritt, gewann. Daſ⸗ 
ſelbe findet hente um 4 Uhr in Mylius Hotel zu 35 Couverts ſtatt. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
Der Wiener Correſpondent des Czas bringt in Nr. 148 die Nach⸗ 
richt, daß der Orden der Ligourianer durch ein Kaiſerliches Dekret im 
ganzen Umfange des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates in dieſelben Rechte 


wieder eingeſetzt worden ſei, die er vor dem Jahre 1848 genoſſen habe, 


und erblickt in dieſer Mußregel merkwürdiger Weite einen beſonderen 
Beweis der kaiſerlichen Toleranz: gerade ſo wie die Ultramontanen 
die Einführung des Jeſuitenordens überall im Namen der Religions: 
freiheit und der Toleranz gefordert haben. Der ſchlichte Menſchenver⸗ 
ſtand aber muß in der Einführung und Privilegirung ſolcher religiöſen 
Geſellſchaften, welche die Religionsfreiheit nur für ihr Bekenntniß in 
Auſpruch nehmen, in Beziehung auf andere Bekenntniſſe aber durch⸗ 
aus nicht gelten laſſen wollen, die es ſich alſo zur Aufgabe geſtellt 
haben, nur Intoleranz und Unfrieden zu verbreiten, gerade das Ge- 
geutheil von Toleranz erblicken. 


Perſonal⸗ Chronik. 

Ernannt iſt: Der Forſtauſſeher Bertram zu Kahlſtadt, Ober⸗ 
förfterei Podanin, zum Forſter, und iſt derſelbe nach Brühlsdorf, Ober— 
föriterei Glinke, verſetzt worden. ir g 

Verſetzt find: Der Forſter Koch, von Brühlsdorf nach Lochowo,. 
Oberforſterei Glinke; der Förſter Parnow zu Lochowo, Dberförfterei 
Glinke, nach VBocianowo. Oberförfterei Jagdſchütz. ] 

Beſtätigt ift: Der Lehrer Lorenz Gorzynski an der katholiſchen 
Schule im Dorf Vielsko im Schulamte definitiv. 

Vereidigt iſt: Der Vanfuhrer Adalbert Nath als Feldmeſſer. 

Angeſtellt iſt: Der bisherige Predigtamts⸗Kandidat Julius 
Wenzel als Diakonus bei der evangeliſchen Petri- Gemeinde zu Poſen. 


Handels bericht der Ditfee- Zeitung. 

Berlin, den 5. Juli. Weizen loco 53 4 58 Rt. Noggen loco 384 
a 42 Nt., eine Ladung 82 Pfd. zu 384 Pet. verk., p. Juli 374 a 38—372 
It. verk., 387 Rt. Br., b. Juli⸗Auguſt 37 a 37, Rt. bez, 375-374 
Rt. Br., 37 Rt. Gd. J. Sept. ⸗Okt. 365 Rt. verk. Br. u. Gd. Seife, 
große 34 a 36 Rt. Hafer loco 24 a 25 Rt. Erbſen 42 a 46 Nt. 

Oelſamen ohne Handel. 

Aübol p. Juli 10 Rt. Br., 97 Rt. Gd., p. Juli-Auguſt do., p. 
Aug.⸗September 105 Rt. Br., 104 a 4 Rt. Gd., p. September: Oktober 
10½ Rt. Br., 105 Re. verk. u. Gd., p. Oktober⸗November 102 Rt, Br., 
1072. Rt. Geld, p. November⸗December 103 Rt, Br., 105 Rt. Gd. 

Leinöl loco 114 Ni., p. Lieferung 113 —4 Nt. 

Spiritus loco ohne Faß 20% Rt. bez., mit Faß in geaichten Num⸗ 
ſtücken 194 Rt. bez, p. Juli 183 a 191—19 Nt. verk., 194 Rt. Br., 182 
a 19 Rt. Gd., p. Juli⸗Aug. 184 a 19 Rt. bez., 19 Rt. Br., 183 Rt. Gd. 
p. Auguſt⸗September 181 a 3 Nit. bez, 181 4 Re. Br., 181 Rt. Gd., 
p- Sept.⸗Okt. 18 Rt. verk., Br. und Gd., p. Okt.⸗Nov. 17 Kt. verk. 
u. Br., 17 Nt. Gd. n 

Geſchäftsverkehr beſchränkt. Weizen 
ſter und etwas höher bezahlt, ſchließt wieder matter. 
tet. Spiritus ohne weſentliche Aenderung. 

Stettin, der 5. Juli Seit Freitag haben wir trockenes Wetter 
gehabt, welches für das Neiſen der Feldfrüchte ſehr erwünſcht fein muß. 
Bei anhaltend trockenem Wetter kann eine Verzögerung der Erndte, wie 
man ſie früher befürchtete, nicht eintreten, man wird mit dem Mähen 
des Noggens vorausſichtlich in unſerer Nahe ſchon in 14 Tagen begin⸗ 
nen. Von allen Seiten lauten die einlaufenden Berichte über die Erndte 


Weizen unverändert ſtill Noggen fe⸗ 
Nübol gut behaup⸗ 


günſtiger und ſcheint man einen wirklich mangelhaften Ertrag nirgend 


zu erwarten. In Vorpommern follen freilich die Weizenfelder ſich in 
Folge ſchwerer Gewitterregen gelagert haben, doch dürfte die Fortdauer 
des jetzigen günſtigen Wetters dieſen Uebelſtand bald wieder gut machen. 
Die Klagen über die Kartoffelkrankheit werden ſelbſt in den Gegenden, 
in denen fie früher einen bedeutenden Ausfall in der Erndte vermuthen 
ließen, wie Geldern, dem Rhein ꝛc., weniger laut. 5 
Das Geſchaft war in Weizen nicht von Bedeutung, die matten Eng- 
liſchen Berichte dauern fort. Gehandelt ſind nur 58 Wiſpel mweifibnt. 
Poln. 872 Pd. zu 57 Rt. und 60 W. bochbnt. Poſener 88 88“ Pfd. 
zu 564 Nt. p. Connoiſſement zu bez. außerdem find 20 W. 89 Pfd. 
Pomm loco mit 553 Rt. bez. Man ſordert für gelben Pomm. und 
Schleſiſchen 89 Pfd. 57357 Ni, doch dür ſte biuiger anzukommen fein. 
In Noggen fand bei den feit unſerem letzten Freitags bericht gefalle⸗ 
nen Preiſen ein ziemlich bedeutender Umfag ſtatt. Die bedeutenden Loco⸗ 
Borräthe im Angeſicht der neuen Erndte, fo wie die flauen Berichte vom 


Julande, rechtfertigen den, Preisabſchlag und ſtehen unſere Preiſe jetzt 
ungefähr auf derſelben Hohe, wie gleichzeitig im v. 


y Der Markt ſchloß 
am Sonnabend Abend etwas feſter und würde für Juli ca. 4 bis 1 Nt. 
über den letzibezablten niedrigſten Preis zu bedingen geweſen fein. Loco 
82 Pfd. 36 Ni, 85 Pfd. 375 Rt. bez., 82 Pfd. p. Juli u. Juli⸗Auguſt 
37-361 Ni bez, 37 Rt. zu machen, p. September Oktober 36 Rt. bez. u. 
u. Gd. Gedarrte Nuſſiſche Waare 82 Pfd. auf 32 Nt. gehalten. N 

ee iſt dem Preisrückſchlage der andern Korngattungen 
aus denſelben Gründen gefolgt. 
Gerſte, große Pomm. 8 2 ee: Br. 
\ 0 52 23 Yet. Br. 2 
e ee Ne. Br, große fehlen, Futter⸗Erbſen 40440 


Nt. Br. N 

ür Nüböl behauptet ſich zute Meinung, wobl meiſt wegen der Stei⸗ 
gerne and te 5 da — ſchlechte Ausfall des Amerikaniſchen Wall⸗ 
fortwährend Abladungen von Oel und Thran nach Ame⸗ 
Europa zur Folge hat. p. Juli⸗Auguſt 10,45 Rt., p. Auguſt⸗ 


Sent 10 Sepi⸗Oktbr. 105 Nt. bez. u. Gd. 


Sept. 105 Nt., p. 


4 


Seinöt 111 At. n denz und Feiſt aus Mannheim; Landwirth Grübel aus Stettin; Rothe aus Karge; Lieutn. Kubſch aus Neudorff; Dr. med. v. Betting 
Für Winter⸗Rapps und Nübſen bleibt p. Sept.⸗Oktober⸗Lieferung Kommendarius Güßmanu aus Schneidemühl; Frau v. Cuen aus aus Köslin und Kaufmann Lotter aus Minden. . 5 

66 a 67 Nt. zu machen. Stettin. . Hotel de Tenne. Wirthſchafts⸗Gleve v. Baſenski aus Starkowiet; die 
Nappkuchen 38 Sgr. Leinkuchen 13 Rt, 2 Schwarzer Adler. Die Gutsb. Hoffmann aus Lutom, v. Treskow aus Gutsb. v. Niegolewski aus Wloscijewki, v. Gorzenski aus Wola 
Spiritus war am Sonnabend wegen ſtarker Verkäufe ſehr gedrückt, Owinsk, Michaelis aus Gostiejewo u. Frau v. Balgen aus Myſtki; ksigzeca und v. Bojanowski aus Krzekotowice. 5 

ſchloß jedoch etwas feſter, p. Juli 19 9, p. Juli⸗Aug. 194 a 20 f bez., Probſt Grabezynski aus Weglewo. Weisser Adler. Kreis⸗Phyſikus Bowa aus Mogilno; Partikulter Pathle 

194 3 Gd., p. Aug. 19 $ bez. u. Gd. . Hotel de Baviere. Die Gutsb. v. Malczewski aus Kruchowo und Ahe aus Koſten; Konditor Karpowski aus Samter; Frau Vorwerksbe⸗ 

— h En 1 — — — aus Trzeielino; Rittmeiſter a. D. v. Kalkreuth auch Machein; Par⸗ ſitzer Wache aus Gembarzewo; Kaufmann Schwanke aus Trzemeſzno. 

Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. tikulier Baron v. Arnim aus Blankenſee. a Grosse Eiche. Verwalter Koperski aus Orkowo; Gutsb. Zyc aus Zawory. 

— — — — uotel de Dresde. Die Gutsb. Graf Potworowski aus Przyſieka, v. Sta-] Krug's Hotel. Frau Lewandowska aus Dalewo; Kontrolleur Heger aus 

A E 5 d blewski aus Nietrzanowo, v. Lipski aus Lewkow, v. Gorzenski aus Rogowo; Wirthſchafts⸗Jnſpektor Holzheimer aus Ehyby und Partiku⸗ 
Angekommene Fremde. Tarce, v. Szezaniecki aus Brody und v. Kalkſtein aus Gokuchowo. lier Grunwald aus Wirſitz. Ä 4 
Vom 6. Juli. Hotel a la ville de Rome. Gutsb.⸗Sohn v. Koſzutski aus Eldena; Frau] Eichborn. Oekonomie: Inſpektor Ludwig aus Züllichau? Lehrer Lißner 

Bazar. Gutsb.⸗Sohn v. Wegierski aus Rudki; Probſt Gokebiecki aus Bürger Pietrowska aus Bromberg; Thierarzt Stanowski aus Schroda; aus usc; Gaſtwirth Nathan aus Krotoſchin; die Kaufleute Werner 
Skoraſzewice und Lewandowski aus Obra; Tiſchlermeiſter Heine aus Gutsb. v. Mikkowski aus Sezodrowo und Frau Gutsb. v. Bieczyn⸗ und Wollmann aus Borek, Friedmann aus Breslau, Lasker aus 
Berlin; Sekretair Kaliski aus Przybyſzewo; die Gutsb. v. Mie⸗ ska aus Grablewo. b Berlin und Golland aus Jarocin. i 
leckt aus Nieſzawa und v. Sezanieckt aus Boguſzyn. Hotel de Paris. Dekan Wolniewiez aus Borek; die Pröbſte Oſiecki aus | Hotel de Saxe. Petſchaftſtecher Stammreich aus Meſeritz. 

Zusch's Lauk’s Hotel. Meg.⸗Präſident v. Schleinitz aus Bromberg; Land⸗ Storchneſt und Zwolski aus Twardowo; Kaufm. Kolski aus Strzal⸗J Breslauer Gasthof. Die Handelsleute Müller aus Gruft und Wünſcher 
roth Graf v. d. Goltz aus Chodzieſen; die Gulsb. Frau Gräfin kowo; Frau Cheeinska aus Klecko und Gutsb. v. Rogalinski aus aus Reußendorf,. * a 
Migczynska aus Pawkowo und Schönitz aus Schulina; die Apotheker Gwiazdowo. Privat-Logis. Geiſtlicher Kußniak aus Goſtyn, l. Langeſtraße Rr. J. 
Orland aus Poln. Krone und Juſt aus Czarnikau; die Pfarrer Hotel de Berlin. Kommiſſarius Wodkiewiez aus Gorzewo; Rentier Neu — 8 N ers 
Swiſzulski und Tyl aus Duſznik; die Kaufleute Mertens aus Grau⸗ mann und Gutspachter Gläſener aus Schmiegel; Oekonomie- Rath Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Bosen 


— = = DS nn ᷣ — 2 2 


ort. ZI Wirthſchaftsveränderung wegen ſollen auf dem 
Auktion. 


Sommer: Theater im Odeum. zes, betreffend die Ablöfung der Reallaſten und die | 
Im Auftrage des Königlichen Kreis: Gerichts hier | freier Hand verkauft werden. — Ebendaſelbſt ift ein 


Donnerſtag den 8. Juli. Zum Benefiz fir | Regulirung der gutsherrlichen und baͤuerlichen Ver⸗ 
Frl. S. Limbach: Die Dorffängerin: bältniſſe vom 2. Matz 1850 . 111. gemäß, wer⸗ 


nen. Oper in 2 Akten. den die gedachten Realglaͤubiger hierdurch aufgefor⸗ werde ich Donuerſtag den 8. Juli c. Vormittags gelbweißer Windhund abhanden gekommen. Der 
Im Stadt⸗Theater Mittwoch und Donner, dert, binnen 6 Wochen, von der erſten Jufertion von 9 Uhr ab in dem Auktions Lokal Gerberſtraße Wiederbringer erhält 1 Rihlr. Belohnung. 
ſtag Poluiſche Vorſtellung. 6. Vogt. dieſer Vekangtnachung an gerechnet, zu Wahrneh. Nr. 38. eine Parthie Mahagoni: und „%7?7v 
— a an mung ihrer Gerechtſame ſich ſchriftlich bei uns zu 5 a K 
So eben erhielten wir wieder Exemplare der melden, widrigenfalls fie ihres Realrechts auf die diverſe andere Möbel, 1 Glaubwürdige Bekanntmachung. 
Preuss Straf- Proz - Ordnung N Renteubriefe verluſtig gehen. | als: 1 Sopha, 1 Klapptiſch, 1 Trumeau, Stühle, Am 9. Juli c. früh 9 Uhr und folgende 
N ’ 75 Poſen, den 7. Mai 1852. Tiſche, 1 Spind, Kaſten, fo wie Kleidungsſtücke, ® Tage wird auf dem Dominium Szeze- 


in ihrer jetzigen Gestalt. Syst. Zusammenstell. 
sämmtl. d. Stralverf. betr. Preuss. Gesetze, Mit 
Ergänzungen und Erläuterungen von C. F. 


Müller. Preis I Kthlr. 


N goldn. Siegelring, I ſilb. Gemüſeloͤſſel, kupferne 
und meſſingene Kuͤchen⸗Geſchirre, alsdann eine Rolle, 
| Oftindifchen ſchwarzen Thee Pfundweiſe, 1 goldene 


powice bei Steſzewo das lebende und 
kodte Wirthſchafts-Inventarium, erſteres aus 
Rindvieh und Pferden, letzteres aus circa 
60 Klaftern Elſen⸗ und einigem Nubholz 
beſtehend, im Wege öffentlicher Lizitation 
verkauft. Näheres in Poſen, Wilhelms. $ 
ſtraße Nr. 18. A. und B. erſte Etage. 


Königl. Preuß iſche General-Kommiſſion 


Nothwendiger Verkauf. und ſilberne Uhren, 1 dito Tabaksdoſe, Siegelrin⸗ 
Posen. E. S. Mittler'sche Buchhandlung. Königliches Kreis-Gericht zu Poſen ge, Nadeln und Ringe mit Diamant⸗Roſetten und 
— — — 7 0 ’ 


5 F 5 7 — f Gi anderen Steinen und 1 goldene Damen-Ketie, öf⸗ 
Bekanntmachung. Erſte Abtheilung — für Civilſachen. fentlich meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung 


See eee 


I 
| 
| 
| 
| 
I 
{ 
Im Hypothekenbuche des im Schrodaer Kreife ofer 11. Mär: 1852. l ü 
belegenen Rittergutes Zrenica, wozu das Vor: Das d os A dan 1. Mäc 10 | verſteigern. * ’ . ie 
werk und Dorf Wloſtowo als Attinenz gehört, eee händler Johann Liedke und Zobel, gerichtlicher Auktions-Kommiſſarius. 7 2 F ; f 
Rubr. Ill Nr 2 A d Thal 9 he feiner Ehefrau Antonina geborne Solecka ge U 7070... Die angekündigte Auktion von Juventarium in 
m 17 0 b 2 e Tha er, welte pörige, in Poſen auf der Vorſtadt Graben unter K 7 Szezepowice tanı keinen Erfolg haben, 
des am 11. Mat 1810 ee u 3. belegene Grundſtuͤck, abgeſchatzt auf | ahn⸗Auktion. weil die e Eu net 
nowo koscielne mit der Beſitzerin Boguslawa Sypoth 1 eh 3 au e 2 ws | Im Auftrage des Königlichen Kreis⸗Gerichts hier fuer auf deen Ven teen macht 
gebornen von Dabrowska, verehelichten von Taxe ol egiſtratur einzuſehenden werde ich Donnerſtag den 8. Juli tc. Nachmittags uſtig U i 
Mankowska, errichteten Pacht⸗Kontrakts als Kau⸗ ’ II 1 f | um 3 Uhr auf dem Schiffsbauplatz am Ende der N. Zioleckhn, 
tion gezahlt bat, nebſt Koften und fünf pro Gent b 8 kto ber 1852 Vormittags 11 Uhr | Grabenſtraße, links an der Warthe, einen großen de⸗ Eigenthümerin von Szezepowice . 
Zinſen vom 24. Januar 1840 ab, welche die Be, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. fekten Warthe-Kahn mit Kajütte, ohne Zubehör, Für Rechnung eines fremden Hauſes ſoll ei 
ſitzerin, jedoch nur fo lange das Pachtrech tdes von 1 . | öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung große Quantität gut abgelagerter 5 
Koſzutski dauert, oder bis zu dem etwauigen frü⸗ , Am 21. Juli c. Vormittags 10 uhr ſollen in verſteigern. 4 ? 
heren Ableben des Carl Röſſel, dem dieſe Zinſen dem Geſchäfts⸗Lokale der unterzeichneten Direktion Zobel, gerichtl. Auktions⸗Kommiarius. echt importirter Hamburger und 
abgetreten find, zu entrichten hat, ex decreto vom (im Regierungs⸗Gebäude) durch den Regiſt rater 1 Ci arren 
1. April 1840 eingetragen. Kretſchmer circa 20 Centner alte Akten unter der Das Grundſtück kleine Ritterſtraße Nr. Il. iſt teme 0 1 
Da ſowohl Peter v. Koſzutski, wie Carl Bedingung des Einſtampfens veräußert werden, wo- aus freier Hand, jedoch ohne Einmiſchung eines zu einem ſehr billigen Preiſe innerhalb 8 Tagen 
Röſſel verſtorben fein ſollen, fo wird den unbe- du Kaufluſtige eingeladen werden. Dritten, ſofort zu verkaufen oder auch von Michaeli verkauft werden. Die Cigarren liegen in meinem 
kannten Rechtsnachfolgern derſelben hierdurch be— Poſen, den 2. Juli 1852. im Ganzen zu vermiethen. Das Nähere beim Eigen- Geſchäfts⸗Lokale zur Anſicht vor und wird Abneh⸗ 
kannt gemacht, daß die von den bäuerlichen Grund⸗ Provinzial⸗Feuer⸗Societäts-Direktion. geuthümer. A. Kunkel, mern von mehreren mille trotz des ſchon ſo billig 
ſtücken von Zrenica und Wloſto wo für die Gt ä rn ——— Waſſerſtraße Nr. 31. | geitellten Preiſes noch ein angemejjener Rabatt 
errſchaft haftenden Leiſtungen durch Rentenbriefe H 2 5 EFF 5 
2 Selkinattetrage von 5360 Thalern abgelöft find eu 8 Auktion. nne Ne- ee | 2 Hein rich" Mareuse, 
und hiervon, nachdem zur theilweiſen Abſtoßung Im Auftrage des Königlichen Kreis⸗Gerichts hier %$ Mit dem Ankaufe von ſicheren * en e Nalteſttaße 90. . 
eines prioritätiſch eingetragenen Pfandbrief⸗Dar⸗ werde ich Mittwoch den 7. Juli c. Vormittags Hypotheken beauftragt, ertheile ich in . | Königsſtraße Nr. 20. 
lehns die Summe von 2720 Thalern verwendet wor⸗ 10 Uhr in der Krämerſtraße hier, hinter der Brod⸗ = meinem Büreau den hierauf reflektirenden + % a, jtcht eine herrſchaftliche 
den, noch ein Ueberreſt von 2640 Thalern vorhan-] Halle, 3 Fuhren Heu diesjährigen Schnitts + Gutsbeſitzern die nähere Auskunft. „ eauipage, halbverdeckter 
den if. Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 4 J. P. Lieboff, . Wagen auf Druckfedern, und zwei Graufhimmel, 
Den Vorſchriften des Allgemeinen Land⸗Rechts | lung verſteigern. Zobel, Poſen, Berlinerſtraße Nr. 29, Parterre. 2. Flahrig, mit Geſchirren und allem Zubehör, Ver⸗ 
Theil J. Titel 20. §§. 460. — 465. und des Geſez⸗ gerichtlicher Auktions⸗Kommiſſarius. rere tere treter ſetzungs halber zu verkaufen. 


Die Auktion der Florentiniſchen Marmor⸗ und Alabaſter⸗Kunſtſachen 


in Busch’s Lauk’s Hötel de Röme parterre Nr. 3. wird bis Mittwoch den 7. fortgeſetzt, und ſollen, um völlig aufzuräumen, die Gegenſtände zu jedem Gebote abgeſetzt werden. 


Die von uns nen erfundene, der gewöhnlichen Vom J. Auguſt c. find Breiteſtraße Nr. 15. zwei r 
Cocos⸗Seife bei weitem vorzuziehende möblirte Stuben, ſo wie vom 1. Oktober eine COURS-BERICH T. 
erlin, den 5. Juli 1852. 


- Balſamiſche Wohnung zu vermiethen. 


Erdnuß⸗Oel⸗Natronhydrat⸗Seife en Schank Lokal it mit Inventa- Prenssische Fonds. — Aktien, 
| 


— 


a r 0 

wirkt höchſt wohlthätig, erweichend, verſchönernd Den Süttelftraße Nr. 7, zu vermietbhen 8 77 — Geld. 

und erfriſchend auf die Haut des Geſichts und der ild b d G BER > > ira 

Hände, und iſt daher ganz beſonders für Damen ÜUdebran 8 arten. eee ee 4 e 1 D 

und Kinder mit zartem Teint, ſo wie auch allen „ dito ee re in ee 

Denjenigen, welche ſproͤde und gelbe Haut Heute Mittwoch den 7. Juli | Staats-Schuld-Scheine . -» - +». 12 921 J dito dito e Malt. sa 

haben, a neueſte, mildeſte und vorzüg⸗ Concert à la Gung'l | A RERE Sotalav wo Br 1241 155 ee g einne en 

lichſte tägliche Waſchmittel zu empfehlen. | unter Leitung des Herrn Scholz. Entree 21 Sgr. Hana Jer obe don en & 31 Berit 5 We 
Gebrüder Leder in Berlin, Familie 5 Sgr. Anfang 6 Uhr. Hildebrand. b e e 8 33 . 2 ee ee TE 

In Poſen allein zu haben à Stück mi: | Kur- u, Neumärk. Pfandbriefe. 3 — | 994 | dito Prior. L. o. 

Gebrauchs-Anweiſung 3 Sgr. bei 10 Rthlr Belohnung | eee dito 34 — 954 dito, Prior E, DS e e b e 
ei, * + * ommersche dito 34 934 | Berlin-Stett iner. = gi 
Ludwie Johann Meyer, Am 6 N 1 ; | Posensche dito 845375 41 — 105 i „Prior... ...... 1033 10 
= * ö | m 6. d. Mts. iſt zwiſchen 10 bis 11 Uhr Mor⸗ 1 dito neue dito 0 | . 962 Breslau-Freiburger Prior. 1851 940 
— * Neue traße. r der Tour von der Friedrich sſtraße, alten | Schlesische Ann 1 3, — 977 | Cöln-Mindener .......... 113} 85 
x Markt, Breiteſtraße, Walliſcheibrücke, Wallifchei |. Westpreussische dio . . 34 — Be dito Prior. — | 1084 
Fliegen = hee und Schrodka zu Poſen und der Schrimmer Chauſſee Se HER: 1 — 2 1 aue ih Em. oh — 1047 
2 Nah bi riten C 1 Pr. Bank-Au tl... | | 12 rakau Ober schlesische . 88 
in Packeten a 2 Sgr. Die einfache Abkochung von 5 u { 1195 Todd e 1 5 Cassen- Vereins-Bank-Aktien .. 4 — 106: Düsseldorf-Elberfelder .. g — 8 
dieſem für Jedermaun durchaus unſchädlichen Thee ten verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird | he or 4 b „ „„ q dein — — 1 5 eee 106 — 
reicht auf lange Zeit bin, um die fo läſtigen Fliegen erſucht, diefelbe mit dem Gelbe an das Pol ei⸗Di⸗ ers ns ann 1 ren 160 555 
ſchpel und ſicher zu benttigen, in Po ſen nur allein rektorium in Poſen abliefern zu wollen wobei be⸗ | dito dito 2 Prior 7 1033 
echt zu haben bei merkt wird, daß den Verlierer der Verluſt dieſes Ausländische Fonds. eee eee ar st 100 | 100 
* . 7 } r h sun —ͤ:..b— — ito 1 3 — 
Ludwig Johann leyer, | Sites un fo Härter wift, als er mubeminelt iR DL l de e 
— Ne neſtraße. und das Geld nicht ihm, ſondern feiner Herrſchaft isch-Enchi - dito Prior. III. Ser. — 1031 

ne gehörte, wodurch feine ganze Zutunfe gefährdet it. en Fe 1 921.7. 1.02 dito Prior. IV. Ser. — | 1043 

Ein Handlungs» Lehrling, der gut ſchreibt, wird | xxx e xx; 15 2 5 Gig! u 1 | 40 8 1964 a EN) 3 — 44 

f iteſtraße Nr. 10. Thermometer- u. Barometerftand, ſo wie Windrichtung : TR une Te ne 1 ito en — — 
.. g zu Poſen, vom 28. Jul bis 4. Jul 185 . „dito . Schatz ahl... 4 891 89% | Oberschlesische Litl. .. . .. — 1693 

Alten Markt Nr. 8. Bel⸗Etage iſt ein möblir⸗ B | i neue Pfandbriefe ET 4 971 } dito Tt B ee q 147 | 147 
tes Zimmer mit Fortepiano zu vermiethen und kann Tag. ee Wind. | Hr Fe 3 5 n 4 — 189 1520 e o Hu — 47 
2 ) 1 A mn Lee a . b Ro) ERS ER e — — INDISCHE. +, zone seele nalen — 
ſogleich bezogen werden. Näheres bei der Haus⸗ 28.Juniſ 111.0 18,0 [27 3. 8.88. W. dito A. 300 flii.. 5 74 971 dito 5 (St.) Prior... . — 940 
Gigenthümerin. 3 BUT. Fun 418,5 27 94 je: K die e 1 t e er — — 22 Ruhrort-(reieider RE a 90 
a dr. 73. 40 30. = 10,2% ¼ -L 20,4% |27 10,0 [W. | Kurbessische 40 Rthlr .. — 344 — Stargard-Pos enen — 

92 10 85 aß — 2 Bus 1 10 8 3 1. Juli +11,0°. | 17% 27 - 102 W. Badeusche 35 Fl. — 221 — Thüringer n Ei — 
Nr. 72. age, die für je 21100 4% (81% N28. ‚ Lübecker St.-Anleile 44 — — ig RRiop.,.n Se san ae — 1034 
ſchäft eignet, von Michaeli e. ab zu vermiethen. — 3. | + 85» 419,2 28. 15 NW. Wilhelms- Bann 1 
Das Naͤhere beim Eigenthümer B. H. Aſch. 4. 113% 2% 28 = 1,0 [NW. | Das Geschäft war heute sehr beschränkt und in den Coursen nur wenig verändert. 


